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Immer auf dem Laufenden
find Sie , wen« Sie die Schtvarzwälder

D T -ge- zeitarrg , A « S de « Ta « « « »" M
V lesen, die Sie politisch u«d wirtschaftlich Vs imHandel «ad Verl hr , sowie über dieD

:: amtlichen Erlasse orientiert. ::

Die Papierschiebungen.
Neber die Zustände auf dem Gebiet der Papierwirl - !

schast macht Dr . Carbe im „B . T ." beachtenswerte
Ausführungen , denen wir folgendes entnehmen : Anstatt
die Produktion zu fördern , war man — wie er schreibt —
nur bemüht , zu verteilen und den einzelnen Betrieben
ein möglichst geringes Kontingent zuzuweisen. Daraus
ergab sich, daß eine furchtbare Papiernot bei den Zei- '
tungen eintrat mit ständigen Erhöhungen aller Preise.
Dagegen wurde einer Anzahl von Druckpapierfirmen ein
monopolartiges Ausfuhrrecht gewährt.

Der Preis und die Mengen des Ausfuhrpapiers war
amtlich festgesetzt. Die mit dem Ausfuhrmonopol be-> .
gnadeten Stellen , die bis dahin mit Auslandsanfragen
zu Preisen , die zum Teil noch über den vvrgeschriebenen -
Ausfuhrpreisen lagen , reich gesegnet waren , bekamen mit s
einem Mal keine Auslandsaufträge mehr und wo sie im j
Ausland zu den vorgeschriebenen Preisen Angebote mach- ^

ten, wurden ihnen Angebote aus Deutschland entgegen- -
gehalten , in denen den Ausländern deutsches Pa - ,
Pier weit unter dem erlaubten Preis ange-
boten wurde , zum Teil um mehrere Mark das Kilo unter "
dem auf 9Mk . amtlich festgesetzten Kilopreis . DieSchie - -
ber konnten billiges deutsches Papier prompt liefern.

Die Erklärung ist einfach . Die Ausfuhrerlaubnis wird
eben nicht nur von einer Stelle erteilt , sondern es gibt
drei Stellen , die , ohne voneinander zu wissen , Aus¬
fuhrerlaubnisse erteilen , eine Außenhandelsstelle , eine
Außenhandelsnebenstelle für die Pap er verarbeitende In¬
dustrie und eine Außenhandelsstelle für den Ausfuhrhan - -
del . In einer dieser Stellen gibt es drei Leute, die zu
entscheiden haben , und die, ohne daß einer vom andern
weiß, Ausfuhrgenehmigungen erteilen . Die Außenhan¬
delsnebenstelle für die Papier verarbeitende Industrie
wurde nun freilich von den Schiebern nicht um die Er¬
laubnis zur Ausfuhr von Zeitungspapier angegan¬
gen , sondern man bat sie um die Genehmigung , meh- '
rere hundert Wagen Klosettpapier -, den Wagen z« -
10000 ^iloaramm , nach Holland ausführen zu dürfen ,
Ja , es w n schließlich so viel Ausfuhrgenehmigungen
für Klosettpapier erteilt , daß, wenn an der zuständigen
Stelle ein Fachmann gesessen hätte , es ihm doch Wohl
ausgefallen wäre , daß plötzlich so viel dieser Ware aus-
tzeführt werde, daß die Bewohner der gesamten Erde aus
lange Jahre selbst in kritischen Zeiten ihren Bedarf dev -
von hätten decken können. Aber auch mit dem Sach
verständigen haperte es, wenigstens auf diesem Gebiet
auf dem er sein Sachverständnis beweisen sollte, nämlick
aus dem des Papiers , trotzdem er mehrere Jahre —
Maschinenschreiber in einer Kuvertfabrik gewesen war
Es fiel auch niemanden auf, daß an Stelle der zur Aus - -
fuhr zugelasseneu schmalen Röllchen, im Gewicht vor
etwa 300 Gramm das - Stück, ungeheure Papierrollen ir
der Breite von etwa 1,30 Meter und im Gewicht vo» :
etwa acht Zentnern das Stück in Hunderten von Wag- s
gons verladen über die Grenze rollten . Niemand prüfte , ^
niemand sah etwas . Erst als der Verband deutscher Druck- -
Papierfabrikanten hohe Geldprämien aussetzte , um den
Schleichhändlern auf die Spur zu kommen, wurden einige
Blinde sehend , und es gelang , das Geheimnis zu lüften.

Der Verfasser berechnet sodann , daß auf diese Weise -
dem Deutschen Reich die Ausfuhrmöglichkeit von Papi ei s
im Betrag von über Vs Milliarde Mark und die ent- ^
sprechenden Devisen entgangen sind . Als einzig wirk- !
sames Gegenmittel gegen diese Mißwirtschaft fordert Dr . ;
Carbe die sofortige Wiedereinführung der freien Papier - ;
Wirtschaft sowi - die D" rckstübrnna der schärfsten Grenz - !
kontrvllr !

Obenchkesi n uns die pocnncye Währung.
Wie der Vizepräsident des Reichsbank-Tirektoriums

Tr . von Glascnapp in der Zeitschrift „Die Deutsche
Nation " ausführt , würde der Anschluß Oberschlesiens an
Polen notwendigerweise auch die Einbeziehung des Lan¬
des in das polnische Währungsgebiet zur Folge haben.
Tie polnische Mark ist infolge der polnischen Mißwirtschaft
der immer mehr anwachsenden Passivität der Handels¬
bilanz (nur 25 Prozent Ausfuhr ) ständig gesunken . Tie
Kursbewegung des letzten Jahrs ergibt sich ans folgen¬
der Uebersicht:

für 100 polnische Mark
Ende Februar 1920: 60 Reichsma ' "

„ März , , 44,5 „
„ April „ 32 „
,, Mai 21
„ Juni 25,5

^ vli /, 22,5
„ August 21 //
„ September 21,6 //
„ Oktober 22,5
„ November 13,25
„ Dezember „ 11,50

Auch in Zukunft wird sich der Kurs nick '
. .yuger

gestalten. Tie Einführung der polnischen Währung
schließt eine gedeihliche Entwicklung der Industrie Ober¬
schlesiens aus und muß das Wirtschaftsleben dem Nie¬
dergang und dem Ruin entgegenführen . Schon ans die¬
ser Erwägung heraus muß ftder Oberschlesier im eigen¬
sten wirtschaftlichen Interesse für den Anschluß an Deutsch¬
land stimmen.

Neues vom Tage.
Die Einheitsfront.

Berlin , 10 . Febr . In dem Antwortschreiben der
Deutschnationalen Fraktion an die Deutsche Volkspartei
wegen der Verbreiterung der Regierungsgrundlage im
Reichstag erklärt sich , die Deutschnationale Fraktion be¬
reit, auch mit der Mehrheitssozialdemokratie zusammen
rm Regierungsblock sich zu beteiligen, wenn der Ver¬
kauf der Londoner Verhandlungen es erforderlich erschei¬
nen lassen sollte.

Abgelieferte Waffen.
Berlin , 10 . Febr . Nach amtlicher Mitteilung wur¬

den im Januar 18 Geschütze, 158 Maschinengewehre,
9413 Gewehre , 258 Revolver und Pistolen und 2389
Handgranaten abgeliefert, angekäust oder beschlagnahmt.
Von den Selbstschutzverbänden sind bisher 371233 Ge¬
wehre eingezogen.

Gegen die Zwangswirtschaft.
München , 10 . Febr . Ter Ausschuß der LandeS-

bouernkammer hat eine Entschließung gegen die Getreide«
Zwangswirtschaft gefaßt. Sie fordert die Einführung der
freien Wütschaft für das kommende Erntejahr unter der
Voraussetzung , daß bis zum 1 . Oktober 1921 vom Reich
eine ausreichende Menge Brotgetreide aus dem Aus '-
land bereit gestellt werde . Tie Ausfuhr von Inlands«
getreide soll unter a llen Umständen unter schärfste Straft
gestellt werden . Für den Fall , daß eine Aushebung der
Getreidezwangswirtschaft nicht möglich ist , soll an deren
Stelle das sogenannte Umlageverfahren als lieber gang
zur freien Writühaft treten.

Polen gegen die Schutzverbände in Ostpreußen.
Berlin , 10 . Febr . Aus Warschau wird der „Tägl

Rundschau" berichtet : Der polnische Gesandte in Pari-
Hat im Namen der Pallaschen Regierung dem Oberster
Rat eine Note über die Entwaffnung der deutschen Frei¬
willigenverbände in Ostpreußen überreicht. In diesei
Note wird gefordert die Festsetzung der Höchstzahl del
Reichswehr in Ostpreußen, die Entwaffnung von fünf
Freiwilligenarten und die Sicherung der preußische«
Grenzen nach Litauen . Die polnische Note wird voui
Obersten Rat bei Besprechung der gesamten Abrüstungs¬
frage in Erwägung gezogen werden.

Die Rückerstattung von Bieh an Südslawien.
Belgrad , 10 . Febr . Tie Zeitung „Pravda" schreibt:

Me vom Deutschen Reich zu leistende Rückerstattung vo«
Wich soll jetzt von der südslawischen Regierung übernom¬
men werden . Tie Kosten der Beförderung des zu über¬
nehmenden Viehs betrauen allein 40 Millionen Dinar.

, Aus diese Weise würde sich der Preis für einen Ochsen
aus 4000 Dinar , für ein Schaf auf 500 Dinar stellen.
'Die Beförderungskosten verteuern das Bieh also derart,
daß man es für einen geringeren Preis auf dem Balkan
kaufen kann . Für den Transport wären außerdem 800st
Eisenbahnwagen und 2000 Menschen erforderlich. Mali
will daher statt des Viehs in Deutschland andere not»
wendige Materialien kaufen.

Der Kohlenüberflntz in Frankreich.
Paris , 10 . Febr . Infolge der . Hamsterung der veut-

i scheu Kohlen stockt der Absatz der französischen Gruben.
! Tie Abnahme ganzer Kohlenzüge wird verweigert , west
i die Aufnahmefähigkeit der Bezieher überschritten ist . Falls
: dieser Zustand nur noch 10 Tage andauerd , so ist nach
' dem Urteil der Bergwerksdirektoren eine Abeitseinstel-
! luug unvermeidlich.
! Noch eine Ablehnung
i London , 10 . Febr . Der englische Gewerkschaftsver-
j band hat den Aufruf der deutscher? Gewerkschastsverbänds
! „Au die Arbeiter der Welt" einfach „zur Kenntnis go-
' nommen .

"
Sonderbares „Mißverständnis

' London , 10 . Febr . (Reuter. ) Mehrere 'Neuyorker
; Mäkler meldeten , eine hohe englische Persönlichkeit im

Londoner Auswärtigen Amt habe einem amerikanischen
! Zeftungsberichterstatter erklärt , die Vereinigten Staaten
. befinden sich auf einem Weg, der zum Krieg mit
^ England führe . Reuter wird von zuständiger Serie be¬

auftragt , zu erklären , die Meldung beruhe auf einer
' „übertriebenen und verkehrten Auslegung gewisser

Erklärungen "
, die einem amerikanischen Berichterstatter

i gegenüber in London in einer vertraulichen Unterredung
gemacht worden seien . Tie englische Regierung erwarte

,

' in jedem Fall , daß die schwebenden Fragen ein«
baldige befriedigende Regelung erfahren . Ter Gedanke

- einer kriegerischen Verwicklung mit den Vereinigten Staa-
! ten sei lächerlich . Das Auswärtige Amt sei überzeugt,

daß jede etwa entstehende Frage ohne Schwierigkeit
mit der gegenwärtigen oder einer künftigen amerikani¬
schen Regierung geregelt werde.

Der amerikanische FlottenstanV.
Washington , 10. Febr . Der Flottenausschuß des

Senats forderte, daß hie amerikanische Flotte derjenigen
, irgend einer anderen Macht mindestens gleich -

komme.
! Wahle « in Südafrika.
- Kapstadt » 10 . Febr . Me südafrikanische Partei hak

bis jetzt 65, die Arbeiterpartei 9, die Nationalisten 34
und die Unabhängigen 1 Sitz erhalten . 23 Ergebnisse
stehen noch aus . Smuts ist wieder gewählt worden

! und verfügt bereits über eine Mehrheit von 10 Stimmen

Vcrtrauenskundge - nng der französischen
Kammer für Briand.

Paris , 10 . Febr . In der gestrigen Nachmittags-
fitzung der Kammer wurde die Aussprache über die Pa¬
riser Konferenz fortgesetzt . De Lasteyrie sagte, nach¬
dem man geschrien habe, Deutschland werde alles bezab

' len , habe man einsehen müssen, daß es nicht genüge.
! diese Behauptung aufzustellen. In politischer Beziehung
^ bedeute das Pariser Abkommen einen Erfolg , weil di«
I Verbündetenfront gegenüber Deutschland wieder herge-
! stellt wurde , das den Versuch gemacht habe, die Verbün¬

deten zu veruneinigen . In finanzieller Beziehung ieie«
die Ergebnisse nicht so befriedigend. Tardieu rufe zwar

! „Führen wir den Friedensvertrag aus !" Der Ver-
' trag aber sei ein ziemlich mangelhaftes diplomatisches
j Instrument , aber er sei eben vorhanden . Ter Vor-
! sitzende der Wiederherstellungskommission , Dubois,

habe den Schaden an Personen und Sachen auf 200
i Milliarden geschätzt zu einer Zeit , zu der vom Wechsel-
> kurs noch nicht die Rede gewesen sei. Das Abkommen
! von Paris bedeute ein Opfer Frankreichs . Die Deut-
! scheu täuschen die Verbündeten , ob es sich um die
j Eisenbahn oder um die Finanzen handle . Teut ' chland
j habe nur 100 000 Mann unter den Waffen, Frank-
! reich 7—800 000 Mann in den Kasernen anstatt in
! den Fabriken und auf den Feldern . Lasteyrie verlangte

Aufklärung darüber , ob die 20 Milliarden Goldmars
der Erstzahlung von der Gesamtschuld abgezogen würden
(Finanzminister Doumer erwiderte, daß diese 20 Mil¬
liarden Goldmark eine Sicherheitsleistung für di<
Ausgaben , die zu Lasten Deutschlands gehen, seien , be¬
sonders für die Unterhaltung der Besatzungstruppen .

',



Deutschland müsse internationale Anleihen ansneymen
und Frankreich müsse ein Abkommen mit seinen Ver¬
bündeten über die Flüssigmachung der deutschen Schuld
treffen . Briand müsse den Deutschen , die nach London
kommen , um zu feilschen , begreiflich machen , daß , Frank¬
reich weitere Zugeständnisse nicht machen könne.

Lefevre (der frühere Kriegsminister ) : Entweder kön¬
ne Deutschland seine Ausfuhr auf 25 Milliarden bringen,
wie Loucheur meint , dann werde es rasch wieder erstarken,
oder es könne dies nicht leisten , dann könne es eben auch
nicht zahlen . Eine amerikanische Gesellschaft
habe für die deutschen Eisenbahnen 25 Mil¬
liardengeboten. Es gebe auch noch andere Werte
in Deutschland , auf die man die Hand legen könne . Man
dürfe keine Politik der Schwäche betreiben , denn
diese führe notwendigerweise zum Krieg . Wenn Deutsch¬
land nicht bezahle , dann müsse man dort die Hälste des
Wertes des französischen Handels suchen und das sei.
kein einfacher militärischer Spaziergang . Wenn man
aber nicht nach Deutschland gehe , um das Geld zu holen,
dann werde es nicht bezahlen . In Deutschland zeige sich
schon jetzt eine Einmütigkeit der Interessen bei allen
Klassen der Bevölkerung . Sie wollen nicht bezahlen.

Abg . Forgeo t schätzt den Nachlaß an den franzö¬
sischen Forderungen selbst bei den höchsten Bewertungen
auf 65 Milliarden Goldfranken . Das bedeute ein Loch
von 5 Milliarden . Wie solle man das verstopfen?
Deutschland habe Kohlengruben . Lloyd George habe er¬
klärt , man könne sie nicht nach England transportieren,
aber für Frankreich seien sie erreichbar . Wenn die Häu¬
ser von Reims , von Arras und von Berdun nicht wie¬
der ars den Ruinen auferstehen würden , dann könnten die
von Frankfurt , von Köln und von Koblenz für sie ein¬
stehen . (Großer Beifall . )

Finanzminister Doumer sagte , die Interessen Frank¬
reichs seien auf der Konferenz von Paris mit Energie
vertreten worden . Nach seiner Ansicht erhalte bei einem
Zinsfuß von 5 Prozent Frankreich 83Vs Milliarden in
Jahreszahlungen . Wenn auch Deutsch

' and sich arm zu
stellen versuche , habe es doch noch eine große Pvoduktions-
kraft und es könne in drei bis vier Jahren seine Tätig¬
keit von 1913 wieder finden , so daß . auch auf ein an¬
nehmbares Ergebnis der Ausfuhrsteuer gerechnet werden
könne.

Briand: Er brauche für die Verhandlungen in
London die Vertrauenserklärung der Kammer . Wenn er
morgm Widerstand erfaßen würde , dann werde man
sehen , ob er schwach sei . Das Schicksal Deutschlands liege
in den Händen der Verbündeten . Es sei eine Belei¬
digung zu glauben , daß Frankreich von den Verbündeten
verlassen werden könne.

Tardieu behauptet , die Pariser Konferenz habe die
Ansprüche Frankreichs um 35 Prozent vermindert und
sie sei nur annehmbar , tvenn zugegeben wird , daß sie
verbessert werde.

Fabry beauteagt eine Tagesordnung : die Kammer
stellt fest, daß die Pariser Konferenz die Einmütigkeit
der Verbündeten bestätigt hat und sie vertraut der Re-
'gierung , daß sie die völlige Entwaffnung Deutschlands
sichern und bei der Entschädigung die für Frankreich
nötigen Möglichkeit : » verlangen und entschlossen fern
wird , die Strafmaßnahmen zur Anwendung zu bringen.

Ter Vertrauensantrag Fabry wurde mit 387
tzegen 125 Stimmen angenommen.

Neuer Generalstreik in Berlin ?
Berlin , 10 . Febr . Tie Arbeiter und Angestellten

von Groß -Berlin haben neue Lohnforderungen aufgestellt,
die von der Stadtverwaltung in Anbetracht des großen
Fehlbetrags der Stadtkasse (51/2 Milliarden ) abgelehnt
wurden . Tie Kommunisten entfalten eine große Rührig¬
keit, um den Generalstreik durchznführen , der wieder
das ganze Verkehrsleben der Stadt lahmlegen würde.
Heute abend soll in Versammlungen über den Streik
abgestimmt werden.

Live über die Kriegsentschädigung.
Breslau , 10 . Febr . In der „Breslauer Volkswacht"

erklärt Reichstagspräsident Löbe, die Verpflichtung zur
Zahlung von 226 Milliarden Goldmark und etwa 36
Milliarden Ausfuhrabgaben zu unterschreiben , hieße nicht
nur wider Treu und Glauben , sondern gegen alle Ver¬
nunft eine Verpflichtung eingehen , deren Unmöglichkeit
beim ersten Zahlungstermin sich Herausstellen würde . Die
Besetzung des Ruhrgebiets würde weder die Arbeits --
frcudigkeit der Bergleute erhöhen , noch die Beschaffen¬
heit der Kohlen bessern . Die Wirk ingen der vernich¬
teten Fö derung würden nicht nur die Franzosen spürcn;
in Deutschland selbst würde das Heer der Arbeitslosen
sowenig Steuer zahlen wie die stillgelegten Betriebe , unk
die gesunkenen Produktionskräfte würden allen Ausfuhr-
abgaben ein schnelles Ende machen.

*

Paris , 10 . Febr . Nach einer Mitteilung aus Kon-
stantinopel hat die nationaltü . kische Abordnung Angorc
am 7 . F ' bruar verlassen , um sich nach London zu be¬
geben . Sie wird in Rom mit der türkischen Abordnung
aus Konstantinopel Zusammentreffen.

London , 10 . Febr . „ Taily Mail " meldet aus Ncu-
york , Senator Cormick, der Freund Hardings , Hab«
erklärt , der Vertrag von Versailles berechtige die Verbün¬
deten , eine Summe zu fordern , die in 30 Jahren
bezahlt werden könne , er berechtige sie aber nicht , 4L
Jahre lang ' Zahlungen und andere Leistungen aus
Deutschland herauszuholen oder die deutsche Ausfuhr
ohne Zustimmung Deutschlands mit Abgaben
zu belegen.

Tokio , 10 . Febr . Ter Kronprinz von Japan
wird sich am 3 . März nach England einschisfen.

! Czernin kommt nicht,
j 4.. m , 10 . Febr . Graf Czernin erklärte , daß e>
- den Gesandtschaftsposten in Berlin nicht übernehmen kön-
, ne . (Die Großdeutsche Partei hatte gegen seine Berufung
! Widerspruch erhoben .)
! Zollzirschläge in Ungarn.
! Budapest , 10 . Febr . Tie Neuregelung der Zu¬

schläge zu den Einfuhrzöllen sieht für die Einfuhr vor
Rohstoffen und Maschinen ein Aufgeld vor , das das
Zölffache des Einfuhrzolls , für Massengebrauchsartikel
das Zwanzigfache, für Linus- und Modeartikel das
Fünfunddreißigfache , für reine Genußmittel , wie Süd¬
früchte und Champagner , das Siebzigfache de ? Einfuhr¬
zolles betragt.

Eine heikle Geschichte.
s London , 10 . Febr . Tie ganze Presse beschäftigt sich
t mit dem amerikanischen Bericht über die Unterredung
i eines amerikanischen Zeitnnasvertreters mit einem „hohen

Beamten des Auswärtigen Amts "
. Tie „Times " schreibt,

gewissen Kreisen sei die beifällige Aufnahme der Rede
Lloyd Georges in Birmingham in Amerika schmerzlich

! und sie suchen Trost in der Ausnützung dieser Ge-
! schichte . Freilich trage auch England Schuld , denn es
; bestehe keine „amerikanische Politik " und überhaupt kein«
! auswärtige Politik in gewissen Fragen . Das Auswärtige.

Amt sei von Lloyd George verdrängt worden . Es sei
ein Glück, daß in der Regierung und im Kongreß in
Washington ein Bruch wegen der schwebenden Fragen
(Schuld Englands an Amerika , Seerüstungen , Bezie-

> hnngen zu Japan , Petroleumbesttz usw .) undenkbar sei,
! aber es sei notwendig , daß die englische auswärtige
! Politik wieder auf feste Grundlagen gebracht werde.
> Die bolschewistische Propaganda in Italien.
j Rom , 10 . Febr . Ter Senat beschäftigte sich gestern
^

mit der bolschewistischen Vroiwaanda in Italien . Se-
, uator Garofalo hatte eine kleine Anfrage über die
. Enthüllungen der französischen Polizei betreffend die
l bolschewistische Propaganda an die Regierung gerichtet,
i Namens der Regierung antwortete Staatssekretär Co-
k mandini , die Negierung werde nie eine bolschewistische
f Propaganda dulden.
; *
! Berlin , 10 . Febr. Konsul Graf Spee ist als vor- !
i läufiger Geschäftsträger für Athen in Aussicht genom-
i men . Generalkonsul Pemp 5 i gebt demnächst nach Mon - ^
« treal (Kanada ) auf seinen Posten . !

z Berlin , 10 . Febr . Ans Anlaß der Aufdeckung gro-
j Her Diebstähle im Berliner Osthafen ist der Lagerschaff-
? ner Precke verhaftet worden , der über 100 Zentner Mehl
t verschoben hat . i
s Bor dem Schwnraericht in Essen begann heute der
? Prozeß gegen 12 Arbeiter , die am 19 . März v . I . 11
i Mann der Sicherbeitspolüei und Einwohnerwehr am -
s Wasserturm in Essen ermordet haben . ^
?

'-
i ^

i Landtag.
! Stuttgart , 10 . Febr . i

, s44 . Sitzung .) Eine lebhafte Aussprache hatte sich heute übe , !
t das Kap . 27 (Straßen - und Wasserbau ) aus dem Haushaltsplan
f des Ministeriums des Innern entspannen . Die Auseinandersetzun¬

gen betrafen teils das Installationsmonopol der Elektrizitätswerke,
> teils die Flnßkorrektionen im Rems - und Murrtal , teils di«

Errichtung von Kraftwerken und die Beteiligung des Staates
i daran . In der Debatte , an der sich hauptsächlich Pflüger ( S .) ,
! Möhler ( Z .) , Henne (D .d .P .) . Müller (B .B .) und die Mt-
s nister Graf und Liesching beteiligten , wurden zahlreiche Ein-
' zelwünsche laut . Die Negierung erklärte sich für die Äusnut-
: zung der Wasserkräfte durch gemischtwirtschaftlichen Betrieb , also
' durch Beteiligung des Staats an neuen Werken , um eine
° allzu starke Belastung des Staats zu vermeiden . Das Kapitel
' wurde samt den Entschließungen des Finanzausschusses geneh-
> migt , ebenso die Uebemahme der Straßen - und Flutzbauunter-
j haltnnm auf den Staat gegen Kostenersatz (besonders die Murv-
- und Remskorrektion ) gegen die Stimmen des Zentrums , der
! Deutschen Volkspartei und der Deutschen dem . Partei.
^ Bei Kap . 28 (Allgemeine Wohlfahrtspflege ) beantragten die
j weiblichen Abgeordneten aller Fraktionen , die Summe zur Be-
' kömpfung des Alkoholmißbrauchs von 80 000 auf 90 000 zu

erhöhen . Der Ausschuß beantragte Erhöhung der Beiträge an
i Vereine und Anstalten , planmäßige Verminderung der Schank-
i wirtschaften und Bekämpfung der Animierkncipen . Während
f der Debatte kam es zu einem lebhaften Zusammenstoß des '

( Ministers Graf mit den Kommunisten und Unabhängigen , die di « s
: Leistungen der WohUahrtspflege bemängelten und die ausschließ - !
'

liche Hilfe vom Sozialismus erwarteten . Der Minister lehnt « !
i den Frauenantrag ab ; übrigens werde im Nachtragsetat ein « ^
i Million zur Bekämpfung der Tuberkulose angefordert . Dal ^
! Kapitel wurde samt den Entschließungen gegen die Stimmen det !
j Unabhängigen und Kommunisten angenommen , der Frauenantra«
j gegen die Stimmen des Bauernbunds , der Bürgerpartei , einiget !
: Sozialdemokraten und der Frauen abgelshnt . §
f Angenommen wurde auch Kap . 29 (Jugendfürsorge ) mit eine « j
r Aufwand von 1,6 Millionen . Abg . Hausmann ( D .d .P .) be>
j dauert , daß von 35 Jugendämtern erst 3 in Tätigkeit seien . Abg , !
j Baumgartner (B .P .) trat für die Kinderrettungsanstalten im Land « !
! ein und erbat größere Zuschüsse . Die Regierungsmitglicder soll « j
1 ten zu den Anstalten nicht im Auto kommen , sondern sparen uni s
! auch nicht die Entfernung religiöser Bilder verlangen . «
! Abg . Heymann (S .) griff den Minister scharf an ; die Jugend,
t ämter hätten keine konfessionellen Aufgaben . Der gute Will « j
t zur Durchführung des Gesetzes fehle . !
t Minister Graf erwiderte ebenso scharf . Bon 34 vorgesehe - i
« neu Jugendämtern seien 18 tatsächlich einaeführt oder am Ab-
» schloß : wenn es nicht rascher gehe , so seien die Perhältntss « !
I schuldig . Das Ministerium Heymann habe allein zu den Aus - 1
! führungsbestimmungen »/« Jahre gebraucht . Der Minister miß-
l billigt es in schärfster Form , wenn ein Revisionsbeamter in eine«
i Anstalt die Beseitigung religiöser Bilder verlangte , und bezeich,
j net es als merkwürdig , daß im Jugendamt kein Katholik Platz !

fand . Nachdem noch Abg . Stetter (Komm . ) die Wegnahm « ?
de : Fürsorgeanstalten aus den Händen der christlichen Kirche s
gefordert und gerufen hatte , man solle die Klöster ausputzen >
und Erziehungshäuser nach russischem Muster einrichten , wurde t
das Kapiteln ebenso Kap . 30 ( öffentlich « Armenpflege ) er- !
lediat . - '

l Aus Stadt und Land.
' Alte»rlrlg. 1l . Februar 1891.

! * Uedertragen wurde das Forstamt Weh in gen dem
s Forstcmtwann Albrecht in Pfa lzgrofenweiler.
' Die Bedeitnug der deutsch «« Lederindustrie . Bei vielen
i Lesern der Tag «spr «sse besteht im allpewewen eine ziemliche
i Unklarheit über die Bedeutung der deutschen Lederindustrie,
i Es verdient hervorgehoben zu werden, daß die Lederindustrie
i in unserer Volkswirtschaft unter den ersten Industriezweigen
! zu betrachten ist . D e Zahlen der Ge ' bereibeiriebe und der
i beschäftigen Arbeiter, die vor dem Kriege ca . 4000 bezrv.

4b 000 lauteten, sind für die Einschätzung der Lederindustrie
! nicht ausschlaggebend, sondern v elmehr der Wert der im
^ Veredelung ? Prozeß erzeugten Produkte. Es betrug die Ein»
, fuhr an Rohstoffen im Jahre 1913 fast 3 Mill . Dz Häute
! und Felle im Wert von bso M >ü . Mark Die Lederproduk»
! tion erreichte im Jahr 1913 den Wert von etwa 760 Mill.
1 Mark , die Ausfuhr an Leder belres sich im gleichen Jahr
' aus etwa 244 Mill . Mark. Nach Aufhebung der Zwangs-
( Wirtschaft im August 1919 hat die Lederindustrie, nuiche ^
! ibrrr Rohstoffe vom Auslands beziehen muß, in der fc >ien
! Wirtschaft bereits 1919 wuder c«r. 23 Milt . K >g . Häute und
> Ftlle im We - t« von fast 600 Mill Mark aus dem Aus-
s lande eingefüh' t, in den ersten 6 Monaten des Iah es 1920
s schon ca . 29 Mill . Klg . Dabei muß be - ücksichtigt we -den,
! daß diese Zahlen >n Wirklichkeit noch elwas höher anzusetzen
i sind , da nicht olle Einfuhrmevgen von der Statistik erlaßt
: st , d . Im linksrheinischen Gebiet wurde die freie Wirtschaft
s gleich nach Revolutionsousbiuch wieder eingcsührt. so aß rie
s dortigen Gerbereien sckon viel früher mir der Einfuhr von
z Rohstoffen beginnen konnten . Die Versorgung der Bevö ke-
- rung mit Cchuhwerk hat sich dauk der rührigen Tätigkeit
! der Industrie durch die erneute Steigerung der L derherstel»
f lung im Ve g ' eich zur Zeit der Zwangsbewirlschaftung de«
s deutend verb - ffert.
- sp . Kirchenopfer am La - rsftus - ' ag . Das Kir-
f chenopser am Landesb '

ußtag , Sonnatg 13 . Februar , ist
« für die Ev . Studienhilfe bestimmt , die nach dem Tod so

vieler junger Theologen 1916 begründet wurde , um tüch¬
tigen Söhnen ev . Familien das theologische Studium da¬
durch zu erleichtern , daß ihnen für oie Zeit der Vov-
bereitung auf das Seminar oder die Hochschule Studien¬
beihilfen gereicht werden.

— Die Finanzierung - es Neckarkanals . Tie
Pressenotizen über die neuerdings geplante Finanzierung
des Neckarkanals kann die „Schwab . Tagwacht " ans
Grund genauer Informationen ergänzen . Auf Vor¬
schlag des Reichs soll zur Ausbringung der Gesamt¬
baukosten , die heute auf rund 2 Milliarden geschätzt
werden , eine Aktiengesellschaft ins Leben gerufen wer¬
den mit einem Kapital von 500 Millionen Mark und
einem Obliagtionenanfbringen von bis zu 1500 Mil¬
lionen Mark . Tie Bauzeit ist ans 12 Jahre angenommen.
Das Reich wird für die gesamten Obligationen die Zin¬
sengarantie übernehmen und hofft , daß dahinter noch
die Garantie der Länder tritt . An dem Aktienkapital
würde sich das Reich mit 50 Prozent beteiligen und,
wenn die Länder ein gleiches tun , in ungünstigen Jahren
auf die Verzinsung seines Aktienanteils verzichten . Tiy

s Aktiengesellschaft soll den ganzen Kanal bis Plochingen,
. einschließlich der Kraftwerke , bauen . Tie Einnahmen
s ans Strom sollen zum Betrieb und zur Unterhaltung
i der Wasserkraftwerke und zur Verzinsung und Rückzah -,
i lung des gesamten Baukapitals herangezogen werden.
! Ten Betrieb und die Unterhaltung der Schiffahrtsstraße
! soll das Reich aus den Schiffahrtsabgaben bestreiten.
! — Keine Erhöhung - er Erwerbslosenunter»
i stüüung . Entgegen einer Be liner Zeitungsmeldung
! wird halbamtlich mitgeteilt , daß zurzeit nicht beabsich-
! tigt ist, die Unterstützungssätze für Erwerbslose , die erst

am 1 . November v . I . erhöht worden sind , weiter herauf«
zusetzen. .

j
— Gefangenen -Hermkehr . Von zuständiger Seit«

! wird mitgeteilt : Ta infolge der auf 31 . März ds . Js.
i vorgesehenen Auslösung der Heeresabwickl ' ngsämter Be-
! unruhignng unter den H . imkehrern entstanden ist , weil

sie befürchten , daß ihre Gesuche nach diesem Zeitpunkt
nicht mehr berücksichtigt würden , ist das Hceresabwick-
lungsamt mit der Reichszentrale für Kriegs - und Zivil¬
gefangene in Berlin in Verbindung getretest . Eingehende
Besprechungen und Verhandlungen haben ergeben , dag
Grund zur Beunruhigung in dieser Hinsicht nicht vor¬
liegt und daß die Ansprüche der Heimkehrer nach wie
vor rhre ordnungsmäßige Erledigung unter möglichster-
Beschleunigung finden werden.

— Güterverkehr nach Oesterreich . Infolge von
Betnebsschwierigkeiien ist bis auf weiteres die Annahme
von Wagenladungen nach Passau Ort und Ueberpmg
ganz gesperrt und nach Simbach , Salzburg und Kuf-
stcm Ort und Uebergang -beschränkt worden . Auskun ' l
über die zugelassenen Güter geben die Güterstellen . Fü,
Sperrausnahmen über Simbach , Salzburg und Kufstein
rst die Eisenbahndirektion München zuständig , den An¬
trägen sind die Originalfrachtbriefe beizulegen.— Postalisches . Vom 15 . Februar werden wieder
Postousträge und Nachnahmen nach der Tschecho-Slowa-
kei zulässig sein . — Seit kurzem sind zwar Wertbriefs
nach Italien zugelassen . Tie italienische Postverwaltung
befördert aber vorläufig keine Wertbriefe nach Tren-
tino , Istrien und Dalmatien.
. ..

— Die spanische Fremdenlegion . Eine Notiz , di«
kürzlich über die Gründung einer spanischen Fremden¬
legion durch rerschiedene Blatter ging , hatte den jeden-
falls nicht beabsichtigten Erfolg , daß viele junge Leute
versuchen , in diese Legion sich aufnehmen zu lassen . Es
kann aber nicht dringend genug gewarnt werden , sein
Leben und seine Gesundheit für einen fremden Staat



« l o ^e SckMze zu schlagen und vor allem zu Diensten,
zu denen offenbar die eigenen Landeskinder den Spaniern
zu put sind . Werden die Legionäre durch Krankheit
oder aus anderen Ursachen dienstunfähig , so liegen sie
vhne Versorgung auf der Straße . Nach dem Friedens¬
tertrag von Versailles ist die Reichsregierung verpflich¬
tet , zu verhindern , daß Reichsangehörige in fremden
Ländern militärische Dienste nehmen , sie kann also sin
Reisen zu solchen Zwecken keine Pässe ausstellen . Außer¬
dem besteht die Gefahr , daß junge Leute auf dem Weg
nach Spanien von französischen Werbern abgefangen und
mit List oder Gewalt in die berüchtigte französische
Fremdenlegion gesteckt werden.

— Warnung . Von zuständiger Seite wird mit-
aeteilt : Seit einigen Monaten macht ein angeblicher
Journalist Jhling durch seine öffentlichen Vorträge
vvn sich reden , die er in bayerischen Städten über die
Fremdenlegion hält , um vor dem Eintritt in diese und
vor Werbern zu warnen . Für jeden Vortrag verlangt er
100 Mark , außerdem hat er Sammlungen Veranstalter,
und auch schon versucht , von Behörden Geldmittel zu
erlangen , die er angeblich zu Propagandazwecken im
Kamps gegen die Fremdenlegion verwenden wollte . Jhling
ist schwer vorbestraft . Nach seinem Vorleben ist es zwei¬
felhaft , ob er überhaupt je in der Fremdenlegion gedient
bat . Er verdient keine Unterstützung für seine Bestre¬
bungen . i

' .
* C ^IW, 10 . Febr . Bei der Volkssammliing für not-

leidende Kinder ging von den Gemeinden des Bezirk « die
stattliche Summe von 85 464 Mark 75 Pfennig e>n . Auß r-
dem gingen ein rom landw Beznkrverein 300 Muk , von
den ver Gewerkschaften >800 Mark und vom Gememdever-
band Elekv iz tätswerk Teixach 5<-0 Ma k.

Hcrreuberg 10 . Febr . ( Kon der R >al - und Late 'nichule.)
We t die Zahl der Lateiigchülec hier verhättn smäß g klein
ist, bat man sich enischl ssen, die Lateinschule auszuyeben.
Die Realschule bleibt b . stehen.

Freudexstade , 9 . Febr . (Maul - und Klauenseuche .) In
dr Gemeinde . Dieters weiler und Psalzgrafen-
weiler ist die Maul « und Klauenseuche erlösten.

FrendenSadl , 11 . Febr . ( Dieniij >bilänm ) Ä u heu i¬
gen 11 . Februar blicki Oberamtspfleger Wünsch
auf eine 4wjäh ize Tätigkeit im Bezirk Freudenstadt zurück.
Der Bezirlsrat hat ihm in seiner letzten Sitzung für seine
Irenen und ausgezeichneten Dienste die Anerkennung der
Amtskörpr,schaft ausgesprochen.

Stuttgart , 10 . Febr . (Min ist er besuch . ) Reichs¬
minister des Aeußern Tr . Simons wird voraussichtlich
am Sonntag , den 13 . Februar zum Besuch der würt-
tembergischen Staatsregierung nach Stuttgart kommen.
Wie wir hören , wird der Herr Reichsminister bei dieser
Gelegenheit in einer öffentlichen Versammlung hier sprez
chen.

Tie Dienststellung verheirateter Beam¬
tinnen. Wie die Oberpostdirektwn Stuttgart mitteilt,
beträgt die Kündigungsfrist bei Beamtinnen im Fall
ihrer Verh iratung : bei einer Dienstzeit bis zu 7 Jah¬
ren drei Monate , von 7—15 Jahren sechs Monate.
Bei einer Dienstzeit von 15 Jahren und darüber ist
die Stellung unkündbar.

Stuttgart , 10 . Febr . ( Protest gegen das Pa¬
riser Abkommen .) Die Deutsche VoUspartei Würt¬
tembergs hat zu dem Pariser Abkommen eine Entschlie¬
ßung an die Reich

'
sregierung abgehen lassen , in der

es heißt : Die Deutsche Volkspariei Württemberg weiß
sich mit der überwiegenden Mehrheit des deutschen Volks
dann eins , daß die Pariser Beschlüsse Unerfüllbares und
Unmögliches fordern , daß die Annahme dieser Forderun¬
gen den Untergang Deutschlands und die Versklavung
seiner Bewohner mit Notwendigkeit Herbeisühren müßte,
ohne dadu ch die Erfüllung der Forderungen zu ermög¬
lichen . Die Deutsche Volkspartei erhebt entschiedensten
Einspruch gegen die Annahme der Beschlüße , sie fordert
auch die Revision des gleichfalls Unmögliches verlangen¬
den Vertrags aus friedlichem Weg und sie verlangt dem¬
gemäß von der Reichsregierung , daß sie keine Mittel un¬
versucht läßt , und daß sie die Unterschrift verwei¬
gert, falls die Verhandlungen zu keinem für uns an¬
nehmbaren Ziel führen.

Waiblingen , 10 . Febr . (Auflösung des Kom-
rnunalverbands .) Der Kommunalverband des hie,
isigen Oberamtsbezirks wird mit dem 1 . April aufgelöst.

Crailsheim , 10 . Febr. (Freiwillig gestellt .)
Der bisher vermißte Hautztlehrer von Ellrichshausen,
der unter dem Verdacht von Sittlichkeitsvergehen ver¬
haftet werden sollte , hat sich bei der Staatsanwaltschaft
Hall freiwillig gestellt.

Vom Schwarzwald , lO . Febr .
'

(Schneefall . ) In
der Nacht zum Donnerstag ist weithin tm Schwarz -oald
Schnee gefallen . In den Kurorten sind zahlreiche Wm-
itergäste eingetroffen . Dem Schneesport wird auf den
bob -n Berglagen , wie Kniebis , ep' rig aebuldigt.

Cllwan ^ en , 10 . ?Vebr . (Ein ehrenoes Zeug¬
nis . ) Nach einer Verfügung des Ernäb -rnngsministe-
riums ist der Gemeinde Benzenzimmern, die ihrem
Gemeindeliefersoll in Getreide nachgekommen ist , das
Recht eingeräumt worden , Mahlscheine selbst auszustellen.
Ein ehrendes Zeugnis für die Gemeinde.

Sindelfingen , 10 . Febr. (Straßenbahn . ) Tie
Eiadtgemeinde hat der Gemeinde Vaihingen a . F . zum
Ausbau der Straßenbabnlini " Kaltental - Vaihingen ei¬
nen Beitrag von 50 000 Mark verwilligt unter der
Bedingung , daß die Straßenbahn innerhalb der nächsten
80 Jahre bis Sindelfingen weitergeleitet wird . Im
anderen F -Kl ist der Betrag znrückzuerstatten.

^ Tübingen , 10. Febr. (Protestversammlung .)
Wer Allgemeine Studentenausschuß hatte auf gestern
Wend eine Protestversammluna aeae« das Pariser Ab¬

kommen veranstaltet , die von über 2000 Lindenten und
Bürgern besucht war . Reichstagsabg . v . Kardorfs
hielt die Rede . Eine Protesterklärung der Studenten¬
schaft winde einstimmig anaenommen . — Der deutsch!
Hochschnlring fordert seine Mitglieder gnf , ange

'
ichts des

Ernstes der Zeit alle Festlichkeiten für die nächste Zeit
zu unterlassen.

Beuron , 10 . Febr. (Profeß .) Frater Odo, Her¬
zog von Württemberg , Sohn des Herzogs Albrecht,
legt heute am Feste der hl . Scholastika , seine Profeh
bei den Benediktinern ab.

Korb-Steinrei »»ach , 10 . Febr. ( Amerikaner,
spende . ) Ter 1891 nach Nordamerika ausgewandert!
Vvn hier gebür ' ige Wilhelm Barch et in Witervliet Hai
seiner Heimatgemeinde für unterernährte Kinder uist
sonstige Bedürftige 7121 Mk . überwiesen.

Vibcrach , 10 . Febr. ( Ehrenbürger .) In An¬
erkennung der vielen und hervorragenden Verdienstei,
die sie sich um die Stadtgemeinde erworben haben , sind
Kommerzienrat Baur und Privatmann Reinhold Schel¬
le hier durch Beschluß des Gemeinderats vom 1 . Oktober
1020 zn Ehrenbürgern ernannt worden

Vermischtes.

aber verteuernd aus die Ware und entwertet dadurch die
Zahlungsmittel . Ter Schaden trifft also neben der Ge¬
samtheit der Bevölkerung auch den einzelnen , den Noten¬
hamsterer nicht ausgenommen.

Und dazu kommt noch ein Drittes : Steuerhinter¬
ziehung ist in Zeiten , wo alles im Interesse des
Wiederaufbaus des Vaterlands auf eine Gesundung un¬
seres Finanzwesens ankommt , ein Verbrechen , das mit
Recht schwere Strafen nach sich zieht . Die gesetzlichen
Bestimmungen , die immer noch zu wenig bekannt sind,
lauten deshalb dahin , daß jedes Vermögen , das bei der
Veranlagung zur Kriegsabgabe vom Bermögenszuwachs
oder zum Neichsnotopfer vorsätzlich verschwiegen wird , zu¬
gunsten des Reichs verfällt. Diese .Verfallserklärung
erstreckt sich insbesondere auch auf Banknoten , die ge¬
hamstert sind , und deren Wert in den SteuererLä-
rnngen verschwiegen worden ist . k . L.

Die ReiÄseümahmen bei sich im Dezember 1920 aus 5076
Millionen Mark gegen 170 Milioncn im Vorjahr . In dei
Summe sind inbegriffen 1430 Millionen Reichseinkommensteuer,
2537 Millionen aus dem Reichsnolopfer , 168 Millionen Umsatz¬
steuer . Vom 1 . April bis Ende Dezember 1920 kam auf di¬
rekte und Vsrkehrssteuern ein Mehr von 13 873 Millionen ge¬
gen die gleiche Zeit in 1919.

110 00g Deutsche sind nach dem „ Freien Journal " bisher
ans Elsaß - Loihriiiyen ausgewiesen worden oder haben das Land
wegen der französischen Verfolgung freiwillig verlassen.

Japanische Spende . Der Besitzer zweier großen Zeitungen i»
Japan , MoIonana, hat für die deutsche Kinderhilfe 300 000
Mark gespendet.

Kraftwa ' env ' r indung :um Kyfshöuser . Die Oberpostdirektion
Hatte wird vom I . Mai ab eine Kraftwagenverbindung von
Frankenhausen (Schwarzb . - Rudolstadt ) nach dem Kyffhäuser ein¬
einrichten.

Gegen den Frack . Auf das Ansuchen des Bunds der Er¬
neuerung wirtschaftlicher Sitte haben mehrere preußische Minister
sowie der Reichsminister des Auswärtigen ihre Amtskreise an¬
gewiesen . bei Prüfungen und Vorstellungen der Beamten auf
den Frackzwang zu verzichten und nur auf einfache, angemessene
Kleidung zu halten , die den heutigen Verhältnissen entspricht.

Erinnerungsnvlgeld . Die Stadt Bensheim an der Berg¬
straße hat zur Erinnerung an ihr MOjäh . iges Stadtjubiläum ein
künstlerisch gehaltenes Notgeld (50 - Psennig - Schcin ) herausgege¬
ben , das durch die Stadtka,se auch an Sammler zum Nennwert
abgegeben wird.

Die größte Talsperre Europas . Nach den Plänen der Karl«
Zeiß - Wcrke für den Bau der Saaletalsperrc , die mit einem
Kostenaufwand von etwa 650 Millionen Mark die größte Tal¬
sperre Europas werden wird , soll die Sperrmauer für die
Talsperre unterhalb der Retschbachmündung bei Saalburg errichtet
« erden.

Ueble Nachrede . Bor dem Schöffengericht Jena wurde gestern
zegen den Verlagsbuchhändler Eugen Diebe richs verhan¬
delt , gegen den etwa 200 Offiziere , die 1914 in Belgien waren,
tzrivatklagc erboben halten wegen Verbreitung einer Behaup-
iuna in der Zeitschrift „ Die Tat "

, derzufolge nach Beobachtungen
rines „ europäischen Diplomaten " jeder deutsche Offizier sofort
ohne Ausnahme beim Einmarsch in Belgien gestohlen haben soll.
Das Urteil lautete wegen übler Nachrede auf 800 Mk . Geldstrafe.

Tanzverbot . In einem Münchner Hotel wurde am Montag
abend eine Tecgesellschaft der besten Gesellschaft veranstaltet , bei
der trotz des allgemeinen Tanzvcrbots der bayerischen Regierung
schließlich auch getanzt wurde . Die Polizei schritt ein und
brachte die ganze Gesellschaft , 40 Personen , auf die Polizei¬
direktion , von MV sie nach der Vernehmung wieder entlassen
wurde.

In der Fastnachtszcit kam es inAachen öfters zu Zusammen¬
stößen zwischen belgischen Patroillen und Soldaten . Bei einem
dieser Fälle gerieten belgische Soldaten mit deutschen Bür¬
lern in einer Wirtschaft in Streit . Die Soldaten holten Ver¬
stärkungen und auch einige Patrouillen rückten an , die auf die
icschlosscne Wirtschaft Salven abgaben , wodurch an dem Haus
and in demselben Verwüstungen angerichtet wurden . Zwei Per¬
sonen wurden schwer verletzt.

Notsnsälscher . Die Berliner Polizei hat wieder eine Anzahl
Nalizier und Polen festgenommen , die gefälschte polnische 1000-
V^ rkscheine in Umlauf gesetzt haben . Bei kleinen Banken usw.
v ^ . oen ganze Pakete dieser Falschschcine eingewechselt . Der-
irtige Scheine gelangten in großer Menge auch zur Ausgabe in
Lattomitz , Thorn , Leipzig und anderen S ' ädten . In Frankfurt
«nd Wiesbaden wurden , wie gemeldet , die Fälscherwerkstätten
Mtdeckt.

rp>e . Haftung . In roeriin wurde der Krastwagenführer Ar¬
nold und der Arbeiter Köwitz verhaftet . Eie sind geständig,
den indischen Studenten Singh ermordet zu haben . Der Mord
geschah im Einverständnis mit der Frau des Singh , die mit
Armold Beziehungen unterln - lt.

Die Norcnhamsterei.
In letzter Zeit mehren sich die Meldungen von Raub¬

überfällen in ländlichen Gegenden . Landorte , in
denen bis jetzt derartige Verbrechen noch nie vorgekom¬
men sind , werden von zugereistem Gesindel , das unter
Umständen auch vor Mord nicht zurückschreckt, heimge-
sucht. Die Verbrecher suchen besonders die Häuser der be¬
güterten Landwirte zu einer Zeit auf , in der die männ¬
lichen Bewohner durch Feldarbeiten oder Kirchenbesnch
abwesend sind . Auch wenn ihnen kein Geld bei dem
Raubzug in die Hände fällt , richten die Diebe stets
bei der Durchsuchung der Häuser in Wohnräumen usw.
schweren Schaden an . Es liegt darum im eigensten
Interesse unserer Landwirte , den Anreiz , den die Noten¬
hamsterei für das Raubgesindel bietet , aufs schnellste
zu beseitigen . Man trage das ausgespeicherte Geld dort¬
hin , wo es hingehört , und wo es fruchtbringend für den
Eigentümer wie für die Bolksgesamtheit arbeiten kann , in
die Banken , Sparkassen und Genossenschaften . In jeder
Gemeinde sollten verständige Leute ausklärend und vor¬
bildlich wirken . Sie sollten imnier wieder darauf Hin¬
weisen , wie sehr die Notenhamsterer sich durch ihr un¬
kluges Verhalten selbst schaden . Da durch die Notenham¬
sterei Millionenwerte dem Geldverkehr entzogen werden,
kann die Notenpresse niemals zum Stillstand kommen.
Die anhaltende Bermehruna der Zahlungsmittel wirkt

Handel und Verkehr.
Stuttgart . 10 . Febr . (Schlachtviehmarkt .) Dem Dow-

aerstagmarkt waren zuaeführt : 61 Ochsen , 6 Farren (Bullen ),
161 Stiere und Iungrinder , 156 Kühe , 188 Kälber , 129 Schweine.
Für 1 3tr . Lebendgewicht wurden bezahlt bei Ochsen erste Qua¬
lität 720 —780 , zweite 600—700 , Bullen erste 650—700 , zweite
550—620 . Iungrinder erste 740—780 , zweite 600—700 , Kühe erst«
530—640 , zweite 400—500 , dritte 250—370 , Kälber erste 8A
bis 900 , zweite 750 —820 , dritte 680—720 , Schweine erste IVA
bis 1100 , zweite 950 — 1000 , Hammelfleisch 1000—1150 Mk . D«
Markt verlief bei Schweinen lebhaft , sonst sehr flau.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 11 . Febr . Zu einer Mitteiluna der

» Daily News '
, daß die den Alliierten seit dem Waffenstill¬

stand bis Ende September 1920 erwachsenen Besatzuxgs-
kosten35,9 Milliarde» Popiermcnk betragen, bemerkt die
» Berliner Moigenpost '

, die ungeheuerliche Höhe dieser Kosten
rühie in erster Linie daher , daß die Zahl der B -satzungs¬
truppen über das Erfordernis einer friedlichen Besetzung weit
hinausgehe . Sie sei doppelt so hoch als bei den Versailler
Verhandlungen d n deutschen Vertretern in Aussicht gestellt
worden sei. Dazu komme die Höhe der den BesatzungS-
trvppen zusiebenden Gehälter , so erhalte ein unverheirateter
französischer Unterleutnant mehr als em deutscher Ministerial¬
rat oder Oberst.

WTB . London , 11 . Febr . Im Lyzeumselub erklärte
Lord Pa rnoor mit Bezug auf die Pariser « «divgnnge»
über die Reparationsfrage , es sei nicht recht verständlich , wie
in einem Land die industrielle Energie wiederbeiebt werden
solle, das länger als eine Generation den Tribut bezahlen
solle. Die Auserlegung eines Zwangsausfuhrzolls sei kaum
vereinbar mit einer unabhängigen Finanzpolitik . Die einz'ge
An der Bezahlung sei die durch Ausfuhr fertiger W >rea.
Diese würde jedoch die Beschäftigung der Arbeiter in Eng¬
land ernstlich gefährden . Weder Gold noch Rohstoffe seien
zur Bezahlung vorhanden . Jeder Eingriff in de»
deutschen Handel wiirde nur die Zahlungs¬
fähigkeit Deutschlands vermindern. Eine
endgültige Regelung sei dringend notwendig . Zunächst sei
es nötig , die Zahlungsfähigkeit Deutschlands auf einer Kon¬
ferenz f stzustcüen, auf der Deutschland vertreten sei.

WTB . Bern , 11 . Febr . Die schweizerischen Blätter,
besonders die » Basler Nachrichten '

, der » Berner Bund '
,

die » Gazette de Lausanne ' und die » Berner Tapwacht " be¬
sprechen weiter die Ablehnung deS DnrchmaischrS der
Bö kerbuxdstrvppe « für das Gebiet von Wilna durch den
Bundesrat , sowie das Echo der Ablehnung aus Paris , wobei
sie sich sämtlich hinter den Bundesrat stellen und betonen,
der Overste Rat möge in der Ablehnung erkennen, w e ge¬
nau die Schweiz auch unter dem Regime des Völkerbunds
ihre N ' Utralilät zu wahren grw llt sei.

WTB . Paris , 11 . Febr . Havas verbreitet ein aus Bei¬
ruth eingetroffenes amtl ches Telegramm , wonach Aintab
vorgestern Vormittag kapituliert hat . Die Stadt , die eine
Bevölkerung von etwa 70000 Einwohner hat , wurde seit
Mai von den Franzosen belagert . Die türkischen Nationalisten,
die sich darin verscherzt hauen , hatten ein stark befestigtes
W >derstandszentrum daraus gemacht,

'
von dem aus sie sich

hartnäckig verteidigten.
WTB . Berlin , 11 . Febr . Nach einer Meldung aus

Elbe , seid sind im Elberselder Eisenbahndirektion bezirk im
November und Dezember 1980 3900 Fälle von Beraub »»-
gk « von Etsexbahngütern festgestellt woiden . Es wurden
319 Diebe ermittelt , von denen 107 Estenbahnangestellle
waren . Für die dmch die Beraubung entstandenen Verluste
mußten in der Zeit vom 1 . April bis 1 . November über
36 Millionen gezahlt werden.

WTB . Paris , 10 . Febr . Wie der Tewps meldet , wird
die Eitzing des Völkerbunds , die am 21 . Februar in Gens
eröffnet weiden sollte, zu derselben Zeit in Paris stattfinden.

WTB . Bukarest , 11 . Febr . (Ag . Damian .) Der neue
deutsche Geschäftsträger Dr . Freytag ist hier eingetroffen.

WTB . Prag , 11 . Febr . Nach Berichten der soz . Blätter
hat die aus Anlaß der bevorstehenden Volkszählung einge¬
leitete Aktion für einen Masse » aus tritt der tschechischenBe¬
völkerung a»S der katholische « Kirche großen Umfang an¬
genommen . Im Bereich von Groß Prag allein sollen wäh¬
rend der letzten vierzehn Tage rund 100000 Personen aus
der kath . Kirche ausgetreten sein.

Druck und der Verlag W. Rieker 'schen Buchdruckeret Mensteig.
Für die Schrtftlettung verantwortlich: Ludwig Lauk.

8omin6r8pro88Sir — rvsg!
Leider sgesährtinnkn teile «» «nlgeltlich mit , auf welch ein¬
fache Weise ich meine Sommersprossen gänzlich beseitigte.
Frau Lliasbotii Ltirliod , krsnlckuet asts. 875 Schließfach 47.



Reisig» «. Nutzholz-Berkauf.
Am Montag , den 14 . ds . M s , nachm . 4 Uhr

Hemmen auf dem R »1haas zrm Vrrkruf:
6 Rsistz- Lose, aus I , 4 Brandsalbe

17 . » HI . 5 Lmger Berg
137 S ück Hag- und H 'pfenstan en, daselbst

16 Rm Schindelscheiter , aus I, 4 Brandhalde
7 . P -ipier Roller, das.

Stadt . Forftverwallnug.

KrieMvereiil Alteostrig.
Am Ssnutaa , den LS . Februar , nach¬

mittags S '/z Uhr

General-Versammlung
im Gasthaus zur Krone.

TageS Ordnung:
Rechenschaftsbericht . — Neuwahlen.

Die Mitglieder, sowie die dem Verein noch fernstehenden
Kameraden sind hiezu sekundlichst eingeladen.

Der Ausschuß.

für Frühjahr und Sommer
ist zu haben in der

W . Rieker ' schen Buchhandlung
Altensteig.

„VKOOLKOI?
ist das Veste für kranke «nd schwache Tiers,

des . Schweine
Paket ca. 3 Pfund Mk . 4 .—, 10 Paket Mk . 35 .— .

Nichts anderes nehmen!

Zu haben bei Ehr . Burghard je .. Altensteig.

tlnser I^ager in

ist neu sortiert unä sind

ivieäer alle ZanZbaren Li¬

neaturen bei uns vorrätig.

^ ItensteiZ.

SS " « <ws»
-W,

Papierholz
zur Leferung vor dem Fcach ' aufschlag zum Preise von
Mk . 178 — p . Rm . frei Waggon

Gesl . Angebote befördert die Geschäftsstelle ds . Bl.

SchMMld -DrvleMiWgA
empfiehlt

la. Wasserglas
zum Eiereinlegen.

! « asthos Löwe« !
* Nagold . a

Sonntag , de» IS . I
F«br.

Komiker»
Konzert.

G Die Ur stseien aus
* Pforzheim:

D'r Franzl, Seppl und
Mützi,

wozu freund! einladet L
Fr. Karlenbanr . E

! Anfang 3 u 7 .30 Uhr. ^
- ^ GMMM

Attensiei- .
Frisch eingetroffen : .

Kieler
Sprotten

1 Pfund Mk. 6 .—

Kieler
Bücklinge

1 Stück Mk. 1 .— Mk. 1 .30

Ihre Hofen

sehen ja schön aus ! W ' rum benützen Sie f -lr Ihr,
Schuhe auch noch immer W ' si rkrem , die voa Re -en and
Schnee aufgelöst wird ? Reine Tecprnlinölware müssen
Sie nehmen ; und diese Hecht : -i ' '

8ckülrputz 1A H

l ^ ciatunA!

Morgen Samstag abend 8 Uhr findet im Saal zum„Grünen Ban « *
öffentliche Volksversammlung statt.

Thema : Die Ohnmachts -Politiker in Paris.
Referent : Genosse Hauptlehrer Kunz - Freiburg.

Die gesamte Einwohnerschaft ist bestens eingeladen.

D . Kommunistische Partei Altensteig.
«« M ' MMM

8 Hockkeine VriekpapierS Z
^ ln elegantenRaekuoAsu (kassetlon ) ^
^ Qesckenlcwvedceu desonüers KeelAnet ! . ^

norweg.
Salz -Heringe

1 Glück Mk. 1 .—

holliind.
Boll - Heringe
sortierte 1 Stück Mk 1 .30
superior 1 . Mk . 1 . 50

feinste
Bismarck-

Heringe
Walkhoff I 1 Dole Mk . 44 .—
WalkhoffHl Mk. 33 —

! Stück Me . IS»
und Mk . 1.80

bei

Ehr. VurgW jr.
Wart.

Einen 2/ < jährigen, wüch-
s stgen

i setzt dem Ve>kauf aus

j Fkirdrikk Graßmanu Witwe
! W -rt

22 sinci avieciei einAotrokken unä 2U kaben in clor ^

D W. Kisksr ' kcksn önckdanülunA D
D ^ 1l6N8l6LA. D

^ ! ! II >>IIM ! ! !!I ! ! !IlIM»»I» ll»»lIIMM»II»»»IIM»» llII» lIII»»»»^

Vedgsro
nur erste Qualitätsware

in Nr. 6, 8, 10 u . 13/3fach
kann ich heute ganz de»
deutend billiger zur Liefe¬
rung anbielen als seither.
Da aber Baumwolle wieder
im Steigen begriffen ist,
empfi -chlt es sich, Bestellungen
ungesäumt aufzugeken . Die¬
jenigen Kunden , die bestellte
Garne noch nicht erhallen
haben , habe zur Belieferung
zum neuen billigeren Preis
vorgemelkt.

Hans Schmidt
Tel . 87 . Alte«sttiz.

Grömbach.
Verkaufe ein 16 Monate

altes

Volle.

Mtrnsteie.

Auslands-
Teigwaren

in bekannt guter Qualität
sind wieder eingelraffen bei

Lorenz Luz jr.
Suche auf 1 . März oder

sofort auf kleinere Landwirt¬
schaft mit 4 Stück Vieh
kräftiges , selbständiges

Gottl .Büchsenstein
Küfermeister , Jselshause ».

Egenhausen.
Eine ältere hochträchtige

Verkauf aus

Mt -nstsig.
Pri - a

Wnen - Mhk
hergestellt aus weiß n, hand-
verlesenm Peilbohnen , vor¬
züglich geeignet zum Strecken
von Brvtmehl,

Tapioeamehl
rein weiß,

Mr-Grieß M
Hart-Grieß weiß.

HlisersMeri
empfiehlt von frischen Sen¬
dungen billigst

Fr . Bühler jr.
Altensteig.

Geglühter

Zur gefl . Beachtung!
Wenn man etwas zu verkaufen hat oder etwas kaufen

will, so ist es ein gewaltiger Unterschied, ob man
einen Käufer, bezw. ein Angebot hat oder zehn.

Ost erfährt man erst hinterher, daß man ein
Objekt viel besser hätte verkaufen köanen oder

daß man viel günstiger gekauft hätte,
wenn man nicht gerade nur auf den einen

Käufer oder Verkäufer angewiesen ge¬
wesen wäre. Es verlohnt sich des¬

halb immer , die Verkaufs- und
Kaufsmöglichkeilen durch eine

Anzeige in der Zeitung zu
vergrößern. Inserate fin¬

den in der Schwarz»
wälderTageszeitung
Aus den Tannen
die weiteste

Verbreitung
u. haben

best.Er¬
folg!

Johs . Stickel.
MarttnSvoos.

Verkaufs gewöhnte , fehlerfreie

Kuh
mit
dem
ersten

3 Wochen allen Kalb.
Fr . Henne.

Simmersfeld.
Ein erstklassiges

Binddraht
ist wieder eingetroffen

Paul Reck.
Wöttrlfiage «.

Fehlerfreien, erstklassigen»
zirka 16 Zentner schwere«

Zug¬
ochse«

verkauft
Rentschler , Bäcker.

il
unter 3 dje Wahl

verkauft
Günlhttkk , Straßmwart.

Ggeuhauseu.

Gutes
Wachstuch

Gestorbene: empfiehlt

Kübler, 88 I.
«.«mb», - ««MG > z Kaltenbach


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

